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Nationalliberale contra Sozialliberale 

Keine andere Parteigruppierung kennt so heftige Flügelkämpfe und ständige Abspaltungen wie die Freien Demokraten. Seien es Ausschläge nach rechts – wie die der Nationalliberalen Aktion 1970 in Ablehnung der sozialliberalen Koalition unter Scheel und Genscher 1969 oder die der österreichischen Liberalen unter Jörg Haider – seien es Ausschläge nach links wie die der Liberalen Demokraten unter William Borm und das Abdriften der Jungdemokraten in die staatsmarxistische Utopie. Entsprechende Denunziation des jeweils anderen - nicht von Liberalen berücksichtigten Koalitionspartners - ist  Teil dieser Links-Rechts-Diskussion.

Für Helmut Schmidt etwa, war Genscher ein "Nationalliberaler von der Sorte, die schon im vorigen Jahrhundert unter Bismarck die Sozialdemokraten unter den Daumen drücken wollten". Für Grüne und SPD sind die Westerwelle-FDPler sozialkalte Neoliberale von vorgestern. Neo wird hier mit alt, verstaubt kurioserweise übersetzt. Ganz gegen den ORDO-Liberalismus eines Ludwig Erhard, von Rüstow, Lambsdorff, also gegen die Thesen einer wert- und sozialgebundenen Wettbewerbsordnung, scharfem Kartellrecht, eingeforderter Unternehmerverantwortung für das Gemeinwohl.

Die Nationalliberale Partei (NLP) war aus der Spaltung der Deutschen Fortschrittspartei hervorgegangen. Sie entstand 1876 im Schatten Bismarckscher Erfolge. In ihr vereinigten sich die Abgeordneten, die im preußischen Haushaltskonflikt 1866/67 für die Entlastung Bismarcks gestimmt hatten, mit Altliberalen und Liberalen neuer preußischer Provinzen. Die NLP war wie die Mehrheit der Deutschen für den Kaiser und die nationale Einheit. In der Wirtschaftspolitik war die NLP für Freihandel, stand positiv zu Bismarcks Außenpolitik des ehrlichen Maklers in Europa.

NLP- Parteichef Rudolf von Bennigsens vertrat Teile des Bildungsbürgertums und den Mittelstand. NLP-Fraktionsvorsitzender Ernst Bassermann förderte zustammen mit mittelständisch geprägten liberalen Abgeordneten später eine Annäherung an die bürgerliche Linke unter der Parole "Von Bassermann bis Bebel". Die NLP ging einige Jahre vor dem Ersten Weltkrieg Wahlbündnisse mit der SPD in Baden und Bayern ein. Friedrich Naumann – Ziehvater und Vorbild für Theodor Heuss – konnte sich aber mit seinen weitergehenden sozialliberalen Ideen nicht durchsetzen.

Dies gelang Naumann erst 1918 mit Gründung der Deutschen Demokratischen Partei DDP, die mit ihm als Parteivorsitzenden und 75 Abgeordneten, also als drittstärkste Kraft nach SPD und Zentrum, 1919 in die Weimarer Nationalversammlung einzog. Nach 1918 blieb der Liberalismus politisch gespalten in die rechte Deutsche Volkspartei (Gustav Stresemann) und die linke Deutsche Demokratische Partei. Bilderbuchmittelständler Theodor Heuss – unter anderem war er Dresdner Werkbund-Geschäftsführer, Freiberufler und Zeitschriften-Herausgeber - gelang es als FDP-Parteigründer 1948 beide Grundströmungen der deutschen Liberalen – die nationale Deutsche Wiedervereinigung - mit der Wirtschafts-Freiheits-Fraktion - in Heppenheim mit dem Wort „Die äußere Freiheit der Vielen beruht auf der inneren Freiheit des Einzelnen“ zu vereinen.

